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1 Qualifikationsziele

Die Qualifikationsziele des forschungsorientierten Masterstudiengangs Soziale Arbeit
(MASA) begrinden sich mit Blick auf den vom Fachbereichstag Soziale Arbeit (FBTS) ver-
abschiedeten Qualifikationsrahmen Soziale Arbeit (Version 6.0) und dem von der Deutschen
Gesellschaft flr Soziale Arbeit (DGSA) entwickelten Kerncurriculum Soziale Arbeit. Darliber
hinaus werden im Sinne einer Profilierung des Studiengangs eigene Schwerpunkte gesetzt.

Lernendenzentrierte Lehr- und Prifungsformen mit dem Qualifikationsziel, eigenstandiges
wissenschaftliches Arbeiten und die Entwicklung von wissenschaftlichen Fragestellungen,
Interessen und Themen sowie eine selbstreflexive Haltung zu erlernen, wird im Studiengang
weiterhin fokussiert. Die intensive Begleitung der Studierenden in ihren Lernprozessen (Re-
flexion eigener Lernwege und -interessen) bleibt erklartes Ziel des Studienprogramms, wel-
ches auch durch E-Learning-Formen (OpenOlat) gestiitzt wird.

Nach erfolgreichem Abschluss des konsekutiven Masterstudiengangs ,Soziale Arbeit* sind
die Absolvent:innen in der Lage,

e Erkenntnisse der Sozialarbeitsforschung und Theorien Sozialer Arbeit auf der Grundlage
valider Gltekriterien wissenschaftlichen Arbeitens und Forschens zu bewerten,

e komplexe Frage- und Problemstellungen ihres Faches auf der Grundlage der entwickel-
ten inter-/transdisziplindren Kompetenzen aufzugreifen oder zu entfalten und sie mit wis-
senschaftlichen Methoden, d.h. mittels forschungsstrategischer, -methodischer sowie
analytisch-interpretativer Kompetenzen, im Sinne einer eigenstéandigen Erweiterung wis-
senschaftlicher Erkenntnisse — etwa in Form einer Promotion — zu bearbeiten,

¢ Entwicklungen innerhalb der Arbeitswelt und der fachlichen Praxis zu reflektieren, einzu-
ordnen, diesen adaquat zu begegnen sowie sie mitgestalten zu kénnen, wozu die durch
das MASA-Studium gesteigerte Reflexivitat und Kritikfahigkeit wesentlich beitragt,

e sich kritisch mit den Folgen der Konstituierung und Institutionalisierung des gesellschaft-
lichen Feldes verberuflichter Sozialer Arbeit auseinanderzusetzen.

¢ eigenstandig Projekte qualitativer Praxisforschung im Feld Sozialer Arbeit zu entwickeln,
durchzufiihren und zu evaluieren.

e wissenschaftliche und forschungsethische Problemstellungen zu erkennen, entspre-
chende Anfragen an Theoriebildungen selbstandig entwickeln, verfolgen und darauf be-
zogene Lernaktivitaten entfalten oder darauf basierende Positionen der Wissenschafts-
kritik formulieren zu konnen,

e ihre fachliche und berufliche Identitdt und das damit verbundene Selbstverstandnis zu
reflektieren, um ebenso resilient wie verantwortungsbewusst und demokratisch-emanzi-
patorisch mit Differenz und Ambiguitat im professionellen Feld, insbesondere in leitenden
Positionen, umzugehen,

e gesellschaftliche und (sozial-)politische Transformationsprozesse im Hinblick auf die
Rahmenbedingungen Sozialer Arbeit zu analysieren und daraus Handlungs- und Gestal-
tungsbedarfe unter dem Aspekt fachlich begrindeter Pramissen und unter BerUcksichti-
gung der Ziele sozialer Nachhaltigkeit abzuleiten sowie entsprechende Schritte zur Um-
setzung im Feld der Sozialen Arbeit anzuleiten und zu implementieren,
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e sozialékonomischen, kulturellen und dkologischen Prozessen der Inter- bzw. Transnati-
onalisierung im Hinblick auf die Wechselwirkungen mit den Bedingungen im lokalen Kon-
text einen fir die Soziale Arbeit angemessen hohen Stellenwert beizumessen,

e kreativ-0ffnende Prozesse zu initiieren und im Zusammenwirken mit weiteren Ressour-
cen der Handlungssubjekte (etwa symbolischem Kapital) hohere Grade relativer Hand-
lungsautonomie zu erdffnen,

e innovative Projekte und Prozesse auch innerhalb komplexer Akteurskonstellationen in
Handlungsfeldern der Sozialen Arbeit im Hinblick auf die erforderlichen kooperativen, ko-
ordinierenden und kommunikativen Kompetenzen zu initiieren, zu begleiten oder verant-
wortlich durchzufihren,

e eigene Ideen, Projekte und Ergebnisse prasentieren und vermitteln, dabei ihre Entschei-
dungen begrindet vertreten und zur Diskussion stellen sowie konstruktiv mit Kritik und
Anerkennung umgehen zu kdnnen. Eine tragende Rolle spielen dabei die gesteigerten
Fahigkeiten zu Perspektivibernahme, Konfliktfahigkeit und Urteilskraft sowie das Vermo-
gen, Wissen und Informationen verdichten und strukturieren und weitere Lern- und Bil-
dungsziele eigenstandig formulieren, angehen und reflektieren zu kénnen,

e Diversitat, Interkulturalitat und Pluralitdt im Kontext einer (herrschafts-)kritischen Sozialen
Arbeit als komplementare Ressourcen bei der Formulierung praktischer und theoriebe-
zogener Konzepte oder Bearbeitungsweisen sozialer Probleme zu erkennen und zu nut-
zen,

e ihre kritisch-reflexiven und analytisch interpretativen Kompetenzen in zivilgesellschaftli-
chen Kontexten und im Rahmen der demokratischen Gestaltung politischer Prozesse
einbringen zu kénnen, indem sie Uber ein fundiertes Verstandnis von Institutionen, ihren
Regulierungsformen sowie des Zusammenhangs von Verhalten und Verhaltnissen ver-
fugen — etwa im Hinblick auf Prozesse der Subjektivierung.
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2 Modulbeschreibungen

2.1 Wissenschaft und Theoriebildung in der Sozialen Arbeit (1. Sem.)

Modulbezeichnung

Wissenschaft und Theoriebildung in der Sozialen Arbeit

Modulnummer MASA 1
Vorgesehenes Studiense- 1. Semester
mester

Art des Moduls Pflicht
(Pflicht / Wahlpflicht)

Dauer des Moduls 1 Semester

Haufigkeit des Angebots

jedes Sommersemester

Workload (ECTS)

12 ECTS (360h)

Kontaktzeit (h) 52,5
Selbstlernzeit (h) 307,5
Teilnahmevoraussetzun-  keine

gen

Lernergebnisse

Die Studierenden kennen Ziele und Aufbau sowie die wesentlichen for-
malen und prifungsbezogenen/-organisatorischen Aspekte des Studi-
engangs. Sie kennen die fiir ihr Studium relevanten Strukturen des Fach-
bereichs und der Hochschule. Studierende haben Kenntnisse hinsichtlich
der Angebote der Hochschule und des Studiengangs zur Unterstiitzung
ihres ,Studienerfolgs” sowie bezogen auf die Planung individueller Studi-
enverlaufe.

Das Verstandnis der aktuellen Theoriediskurse und -bildungen im Feld So-
zialer Arbeit hat sich wesentlich erhéht. Das schlief3t die historisch-gesell-
schaftlich-institutionellen Einbindungen und Wechselwirkungen dieser
Diskurse und die normativen, ethischen sowie gesellschafts-, professi-
ons- und disziplinpolitischen Implikationen jeweiliger Theoriebildungen
ein. Studierende entwickeln in ihrer Auseinandersetzung mit Theoriebildun-
gen im Feld Sozialer Arbeit groRere Eigenstandigkeit und reflektierte Per-
spektivitat. Studierende sind in der Lage, sich eigenstandig aktuelle The-
oriediskurse anzueignen.

Studierende kénnen den Stand ihrer bisherigen Auseinandersetzung
mit Sozialer Arbeit als gesellschaftliche Institution, soziale Akteurin und
Profession wissenschaftlich reflektieren. Das setzt voraus, dass sie un-
terschiedliche Wissenschaftstheorien kennengelernt und sich die Fa-
higkeit angeeignet haben, ihre Implikationen zu verstehen. Sie entwi-
ckeln somit die Kompetenz, Praxis unter sozialwissenschaftlichen As-
pekten zu analysieren.

Sie eignen sich weiterfihrende Kenntnisse von (Forschungs-)Methoden
im Feld Sozialer Arbeit an. Sie erkennen, gerade auch in Auseinander-
setzung mit den gegenwartigen gesellschaftlich-institutionellen Transfor-
mationen, die — auch politische — Bedeutung analytisch-interpretativer
und reflexiver (Forschungs-)Kompetenz und sind motiviert, entspre-
chende Forschungsaktivitaten zu entwickeln.

Lehrveranstaltung(en)

a) Einflhrung in den Studiengang (1. Sem.; 2 ECTS) 1 SWS
b) Theorieentwicklung in der Sozialen Arbeit (1. Sem.; 5
ECTS) 2 SWS
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c

) Wissenschaftstheorie und Forschungsmethoden (1. 2 SWS

Sem.; 5 ECTS)

Lehr- und Lernformen

a) Seminar, 1 Gruppe a 30 Studierende
b) Seminar, 1 Gruppe a 30 Studierende

c

) Seminar, 1 Gruppe a 30 Studierende

Veranstaltungssprache

a) Deutsch bis c) Deutsch

Inhalte

Die Lehrveranstaltungen flihren umfassend in den Studiengang ein. Ziel
ist es, Studierende dabei zu unterstlitzen, Zugange zum Studiengang
zu finden. Die Lehre im Modul eréffnet einen Raum, in dem Studie-
rende den Stand ihrer bisherigen Auseinandersetzung mit Sozialer Ar-
beit als gesellschaftliche Institution, Profession, wissenschaftliche
Praxis und Forschung sowie mit den unterschiedlichen Theoriebil-
dungen und (Forschungs-)Methoden reflektieren und in der Perspek-
tive einer reflexiven Durchdringung dieses Feldes einschatzen kon-
nen. Dabei werden Bezlige zu wissenschafts- und erkenntnistheoreti-
schen Grundlagen hergestellt und auf die historisch-gesellschaftlich-
institutionellen Einbindungen und Wechselwirkungen wie auch auf
normative, ethische sowie politische Implikationen jeweiliger Theorie-
bildungen und Handlungsansatze reflektiert. Mit Blick auf die gegen-
wartigen gesellschaftlich-institutionellen Transformationen wird dabei
auch nach hegemonialen wie alternativen Deutungsmustern sowie Her-
ausforderungen und Perspektiven Sozialer Arbeit als gesellschaftliche
Akteurin, Profession, wissenschaftliche Praxis und Forschung gefragt.
SchlieBlich erfolgt eine Einfihrung in Methodologie und Methoden so-
zialwissenschaftlicher Forschung im Feld Sozialer Arbeit.
Im Einzelnen stehen insbesondere folgende Inhalte im Zentrum des Mo-
duls:
e Ziele, Strukturen und Prifungswesen des Studiengangs,
e aktuelle Theoriediskurse Sozialer Arbeit und deren Denkstandorte,
e wissenschafts- und erkenntnistheoretische Grundlagen von For-
schung und Theoriebildungen in der Sozialen Arbeit,
e Methodologie und Methoden sozialwissenschaftlicher Forschung im
Feld Sozialer Arbeit.

Prufungsart(en)

Benotete Studienleistung (§ 6 SPO): Assignment (§ 15 Abs. 8 APO)

Voraussetzung fur die
Vergabe von ECTS

bestandene Modulprifung

Verwendbarkeit des Mo-
duls

Stellenwert der Modulnote
fur die Endnote

Die Note der Modulprifung (Studienleistung) flief3t nicht in die Endnote
ein.

Modulverantwortliche:r

Dr. Christine Resch

Empfohlene Literatur

Literatur wird in den Lehrveranstaltungen bekanntgegeben.

Letzte Aktualisierung

[..

]
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2.2 Forschung in der Sozialen Arbeit (1. & 2. Sem.)

Modulbezeichnung

Forschung in der Sozialen Arbeit

Modulnummer

MASA 2

Vorgesehenes Studiense-
mester

1. und 2. Semester

Art des Moduls Pflicht
(Pflicht / Wahlpflicht)
Dauer des Moduls 2 Semester

Haufigkeit des Angebots

jedes Sommersemester

Workload (ECTS)

18 ECTS (540)

Kontaktzeit (h) 84 (davon 42 im 1. Sem.)
Selbstlernzeit (h) 456
Teilnahmevoraussetzungen keine

Lernergebnisse

Studierende verfligen Uber eine methodisch und methodologisch fun-
dierte analytisch-interpretative Forschungs- und Reflexionskompetenz.
Sie sind in der Lage, Projekte zu konzipieren und umzusetzen. Sie kén-
nen ihre ldeen argumentativ vertreten und prasentieren. Sie kdnnen For-
schungsfragen und -projekte im Feld Sozialer Arbeit reflexiv entwi-
ckeln, begrinden und durchfihren. Sie sind in der Lage, eigene und
fremde Studien und Forschungsergebnisse kritisch zu analysieren, zu
evaluieren sowie fur die Weiterentwicklung des eigenen Faches und
die berufliche Praxis nutzbar zu machen.

Lehrveranstaltung(en)

a) Forschungsprojekt - Planung und Erhebung (1. Sem.; 4 SWS
8 ECTS)

b) Forschungsprojekt - Auswertung und Aufbereitung (2. 4 SWS
Sem.; 10 ECTS)

Lehr- und Lernformen

a) Seminar, 2 Gruppen a 15 Studierende
b) Seminar, 2 Gruppen a 15 Studierende

Veranstaltungssprache

a) Deutsch
b) Deutsch

Inhalte

Ziel des Moduls ist, die Forschungskompetenz der Studierenden zu
starken. Forschungskompetenz kann in der beruflichen Praxis Sozialer
Arbeit nutzbar gemacht werden, indem Forschung neue Perspektiven
auf Strukturen, Bedingungen und Wechselwirkungen wie auf die Ak-
teur:innen des jeweiligen Handlungsfeldes eréffnen kann. Forschungs-
kompetenz stellt zugleich die Basis fur eine Perspektive auf weitere
akademische Tatigkeiten dar.

Im Fokus des Moduls stehen analytisch-interpretative studentische For-
schungsprojekte, die Forschungsmethoden nutzbar machen, die
(selbst) reflexiv angelegt sind. Methoden und Perspektiven, die flr das
Modul mit seiner Orientierung an Reflexion eine besondere Relevanz
haben, sind etwa: Organisationsforschung, sozialpadagogische Nut-
zungsforschung, Adressat:innen- und Nutzer:innenforschung, ethnogra-
fische Forschung, Diskursanalyse, asthetische Forschung, sozialraum-
orientierte Forschung und Biographieforschung. Welcher methodische
Zugang gewahlt wird, hangt von den konkreten Fragestellungen ab, die
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aus den Rahmenthemen des Lehrforschungsangebots generiert wer-
den. Die Lehrforschung umfasst:

Entwicklung einer eigenen Fragestellung (individuell oder in Klein-
gruppen),

Entwicklung einer Projektkonzeption und Verfassen eines Expo-
sés,

Prasentation des Forschungsprojektes,

Sicherung des Feldzugangs und Entwicklung eines For-
schungsdesigns,

Datenerhebung und -dokumentation,

Auswertung/Interpretation der Daten,

Forschungsbericht.

Das Seminar ,Projektforschung” ist interdisziplinar angelegt und wird
von zwei Lehrenden betreut (,Teamteaching®). Die ,Projektforschung®
integriert einen Methodenworkshop. In diesem stehen Anregungen fur
die methodische Konzeption der Projekte und die Vorbereitung ihrer
Durchfiihrung sowie im 2.Semester Verfahren und Interpretation im
Zentrum.

Prifungsart(en) Prifungsleistung (§ 15 Abs. 1 APO): Teilleistung A, Exposé (fachspezi-
fische Prifungsart nach § 7 a SPO) und Teilleistung B, Forschungsbe-
richt (fachspezifische Prifungsart nach § 7 b SPO).

Voraussetzung fur die bestandene Modulprifung

Vergabe von ECTS

Verwendbarkeit des Moduls -

Stellenwert der Modulnote  Die Note der Modulprifung wird zweifach gerechnet und flie3t mit

fur die Endnote 36/119 in die Endnote ein.

Modulverantwortliche:r Dr. Christine Resch

Empfohlene Literatur Literatur wird in den Lehrveranstaltungen bekanntgegeben.
Letzte Aktualisierung [...]
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2.3 Subjektorientierte Perspektiven und Soziale Arbeit (1. Sem.)

Modulbezeichnung

Subjektorientierte Perspektiven und Soziale Arbeit

Modulnummer MASA 3
Vorgesehenes Studiense- 1. Semester
mester

Art des Moduls Pflicht
(Pflicht / Wahlpflicht)

Dauer des Moduls 1 Semester

Haufigkeit des Angebots

Jedes Sommersemester

Workload (ECTS)

10 ECTS (300h)

Kontaktzeit (h) 42h
Selbstlernzeit (h) 258h
Teilnahmevoraussetzungen keine

Lernergebnisse

Studierende sind in der Lage, den Begriff Subjekt sowie Weisen der Kon-
stituierung in gesellschaftlich-institutionellen Zusammenhangen konzep-
tuell zu denken. Sie erfassen die politischen wie auch professionstheo-
retischen Implikationen jeweiliger Theoriekonstruktionen und beziehen
entsprechende Erkenntnisse in ihre Auseinandersetzung mit empiri-
schen Studien sowie Theoriebildungen im Feld Sozialer Arbeit ein.
Studierende kennen aktuelle subjektorientierte Theorieansatze und For-
schungsperspektiven (z.B. Akteur:innen- und (Nicht-) Nutzer:innenfor-
schung, Experience-involved- und Betroffenen-kontrollierte Ansatze als
Forschungsperspektive) sowie einschldgige Studien im Feld Sozialer Ar-
beit. Sie sind in der Lage, diese Ansatze und (Forschungs-)Perspektiven
daraufhin einzuschatzen, welches analytisch-interpretative sowie for-
schungsmethodische Potenzial diese eréffnen und welche Ansatz-
punkte fur die Analyse, Kritik wie auch flr Perspektiven Sozialer Arbeit
sich hier finden lassen.

Lehrveranstaltung(en)

a) Rezeption empirischer Studien (1. Sem.; 5 ECTS) 2 SWS
b) Theorien zu Alltag und Subjekt (1. Sem.; 5 ECTS) 2 SWS

Lehr- und Lernformen

a) Seminar, 1 Gruppe a 30 Studierende
b) Seminar, 1 Gruppe a 30 Studierende

Veranstaltungssprache

a) Deutsch
b) Deutsch

Inhalte

Im Zentrum des Moduls stehen Theoriebildungen zu Subjekt und Wei-
sen der gesellschaftlichen Konstituierung (Subjektivierung, Subjektivie-
rungsweisen, Subjektbildung) sowie politische und professionalisie-
rungstheoretische Implikationen dieser Theoriebildungen. Zu diesen Im-
plikationen gehéren Konzepte von Handlungsfahigkeit — im Feld Sozia-
ler Arbeit als kollektive, institutionelle und politische Handlungsfahigkeit
gedacht.
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Im Sinne eines systematischen Bezugspunkts der Analyse, der Kritik wie

auch der Perspektiven Sozialer Arbeit wird nach dem Potenzial unter-

schiedlicher Denkstandorte und Theoriebildungen gefragt. In dieser (for-

schungs-)strategischen Ausrichtung erhalten die alltdglichen Strategien

der Subjekte — deren Handlungen, Erzahlungen und Deutungen — Aner-

kennung. Alltagliche Arbeit am eigenen Leben vermittelt sich dabei hdu-

fig als Bearbeitung alltaglich schwieriger Situationen unterschiedlicher

Formen und Grade sozialer Ungleichheit und Ausschlieung.

Im Einzelnen stehen folgende Inhalte im Zentrum des Moduls:

= Theorien zu Subjekt und Subjektivierung sowie deren Implikatio-
nen, (politische) Handlungsfahigkeit zu denken.

= Subjektorientierte Forschungsansatze/-perspektiven und Studien
im Feld Sozialer Arbeit.

=  Theorien zu Alltag und Agency.

= Theorien sozialer Ungleichheit als strukturelle — intersektional ge-
dachte — Bedingung in Subjektivierungsprozessen.

In Bezugnahme auf das Feld Soziale Arbeit kdnnen dabei unterschiedli-

che disziplindre Zugange wie auch inter- und transdisziplinare Perspek-

tiven nutzbar gemacht werden.

Prafungsart(en) Prifungsleistung (§ 15 Abs. 1 APO): Referat (§ 15 Abs. 11 APO)/Haus-
arbeit (§ 15 Abs. 8 APO)

Voraussetzung fur die bestandene Modulprifung
Vergabe von ECTS

Verwendbarkeit des Moduls -

Stellenwert der Modulnote  Die Note der Modulprifung wird einfach gerechnet und flie3t mit

fur die Endnote 10/119 in die Endnote ein.

Modulverantwortliche:r Prof. Dr. Karen Wagels

Empfohlene Literatur Literatur wird in den Lehrveranstaltungen bekanntgegeben.
Letzte Aktualisierung [...]
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2.4 Soziale Arbeit — Kritik und Praxis (2. Sem.)

Modulbezeichnung

Soziale Arbeit — Kritik und Praxis

Modulnummer MASA 04
Vorgesehenes Studiense- 2. Semester
mester

Art des Moduls Pflicht
(Pflicht / Wahlpflicht)

Dauer des Moduls 1 Semester

Haufigkeit des Angebots

jedes Wintersemester

Workload (ECTS)

10 ETCS (300h)

Kontaktzeit (h) 42h
Selbstlernzeit (h) 258h
Teilnahmevoraussetzungen keine

Lernergebnisse

Studierende haben analytisch-interpretative Kompetenz herausgebildet
sowohl hinsichtlich historisch-systematischer Fragestellungen als auch
hinsichtlich handlungstheoretischer Fragestellungen Sozialer Arbeit.
Studierende haben sich mit Positionen, Produktionsweisen, -bedingun-
gen und -verhaltnissen der verschiedenen Theorieperspektiven kriti-
scher Sozialer Arbeit“ auseinandergesetzt.

Sie sind in der Lage, ausgewahlte dokumentierte Projekte professionel-
ler Praxis Sozialer Arbeit zu analysieren und daraufhin zu befragen, in-
wieweit diese Menschen, in ihren Anstrengungen ihr Leben zu fihren,
sinnvoll unterstitzen. Dabei geht es insbesondere auch um die Bedin-
gungen und die Organisation von Praxis, um die Aufdeckung von Wider-
sprichen und Konflikten sowie um den Umgang mit diesen.
Studierende sind in der Lage, mit Vertreter:innen beruflicher Praxis So-
zialer Arbeit kontextsensibel in einen praxisbezogenen kritisch-konstruk-
tiven Dialog einzutreten, in dem auch Spannungsfelder, Konflikte und
Widerspriche hinsichtlich des Erbringungsrahmens, der Strukturen wie
der Handlungsformen sichtbar werden und diskutiert werden kénnen.

Lehrveranstaltung(en)

a) Kritische Soziale Arbeit (2. Sem.; 5 ECTS) 2 SWS
b) Reflexion der Praxis — Widerspriiche und Konflikte (2.
Sem., 5 ECTS) 2 SWS

Lehr- und Lernformen

a) Seminar, 1 Gruppe a 30 Studierende
b) Seminar, 1 Gruppe a 30 Studierende

Veranstaltungssprache

a) Deutsch
b) Deutsch
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Inhalte Zentral geht es im Modul darum, Soziale Arbeit als gesellschaftliche In-
stitution sowie als berufliche Praxis, Forschung und Theoriebildung einer
systematischen Reflexion zu 6ffnen. Dabei sollen Widerspriiche, Span-
nungsfelder und Konflikte sichtbar gemacht und so Ansatzpunkte einer
Kritik wie auch der Entwicklung alternativer Zugadnge im Denken und
Handeln gefunden werden. Lehre im Modul er6ffnet einen Raum fir die
Auseinandersetzung mit programmatischen Entwdrfen ,guter/“optimier-
ter” Sozialer Arbeit innerhalb der herrschenden Verhaltnisse wie auch
mit Strategien im Feld, die Zwangen institutionalisierter Sozialer Arbeit
zu entkommen suchen. Gegen die Logik institutioneller Arrangements
soll Perspektive dabei nicht ,von der Ordnung her* (deren Strukturen,
Symbolen, Muster, Praxis- und (An)erkennungsformen) sein, sondern
von den Situationen, Alltagen, Praxisformen, Arbeitsweisen und Strate-
gien der Betroffenen her. In die Reflexion einbezogen werden sollen da-
bei sowohl Anregungen und Impulse aus den vorangegangenen Modu-
len, insbesondere Erkenntnisse Studierender aus Prozessen ihrer Aus-
einandersetzung mit Studieninhalten, mit Fragestellungen ihres For-
schungsprojekts sowie auch Erfahrungen Studierender im Praxisfeld
Sozialer Arbeit.

Prafungsart(en) Prifungsleistung (§ 15 Abs. 1 APO): Miundliche Prufung (§15 Abs. 10
APO)
Voraussetzung fur die bestandene Modulprifung

Vergabe von ECTS

Verwendbarkeit des Moduls

Stellenwert der Modulnote  Die Note der Modulprifung wird einfach gerechnet und flie3t mit

fur die Endnote 10/119 in die Endnote ein.

Modulverantwortliche:r Norman Bottcher

Empfohlene Literatur Literatur wird in den Lehrveranstaltungen bekanntgegeben.
Letzte Aktualisierung [...]
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2.5 Gesellschaftliche und institutionelle Aspekte in der Sozialen Arbeit

(2. Sem.)
Modulbezeichnung Gesellschaftliche und institutionelle Aspekte in der Sozialen Arbeit
Modulnummer MASA 5
Vorgesehenes Studiense- 2. Semester
mester
Art des Moduls Pflicht
(Pflicht / Wahlpflicht)
Dauer des Moduls 1 Semester

Haufigkeit des Angebots

jedes Wintersemester

Workload (ECTS)

10 ECTS (300h)

Kontaktzeit (h) 42h
Selbstlernzeit (h) 258h
Teilnahmevoraussetzungen keine

Lernergebnisse

Studierende verfugen Uber einen angemessen gehaltvollen Begriff von
JInstitution’ und ,Institutionalisierung‘ und kdnnen Soziale Arbeit in einen
historisch-gesellschaftlich-institutionellen Zusammenhang zu stellen so-
wie insbesondere gegenwartige Transformationen dieses Feldes gesell-
schaftstheoretisch einordnen.

In dem Modul erarbeiten die Studierenden ein angemessenes Wissen
sowie analytisch-interpretative Kompetenzen, um Entwicklungen, Mog-
lichkeiten und Grenzen wie auch Perspektiven Sozialer Arbeit und ihrer
Handlungsfelder zu analysieren, zu deuten und zu reflektieren.
Studierende sind in der Lage, gesellschaftlich-institutionelle Formen so-
zialer AusschlieBung und der Begrenzung von Partizipation und (politi-
scher) Handlungsfahigkeit zu analysieren und Perspektiven, Vorausset-
zungen sowie einzusetzende Ressourcen umfassenderer gesellschaftli-
cher Teilhabe und (politischer) Handlungsfahigkeit aufzuzeigen.
Studierende kénnen auf gesellschaftlicher, institutioneller, subkultureller
und interaktiv-personaler Ebene zwischen strukturell bedingten Begren-
zungen und Formen der Selbstbeschrankung Sozialer Arbeit unterschei-
den.

Lehrveranstaltung(en)

a) Soziodkonomische Rahmenbedingungen und gesell-
schaftliche Transformationsprozesse (2. Sem.; 5 ECTS) 2 SWS
b) Organisation, kollektive Akteure und Arbeitsbiindnisse
in der Sozialen Arbeit (2. Sem.; 5 ECTS) 2 SWS

Lehr- und Lernformen

a) Seminar, 1 Gruppe a 30 Studierende
b) Seminar, 1 Gruppe a 30 Studierende

Veranstaltungssprache

a) Deutsch
b) Deutsch
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Inhalte Die einschneidenden Transformationen von Sozialpolitik und Sozial-
staat in den vergangenen Jahrzehnten (pra-)formieren die Wirklich-
keit(en) Sozialer Arbeit. Sich verscharfende gesellschaftliche Ausschlie-
Rungsprozesse und die damit verbundene (Re-)Produktion sozialer Un-
gleichheiten fordern das Feld und seine Akteur:innen in vielfaltiger Hin-
sicht heraus: Zum einen werden die Mdglichkeiten der Adressat:in-
nen/Nutzer:innen, ihr Leben selbstandig zu fihren bzw. dessen gesell-
schaftliche Bedingungen mitzugestalten zunehmend eingeschrankt —
wahrend mit Begriffen wie ,Inklusion“ und
LPartizipation“ ein ,Menschenrecht auf Teilhabe' proklamiert wird, sind
sie zugleich einer zunehmenden Vereinzelung ihrer Lage und der Zu-
rechnung individueller Verantwortung ausgesetzt. Zum anderen sind die
,professionell’ Tatigen mit den Widersprichen der Anforderungen an So-
ziale Arbeit als ,Institution® konfrontiert. Sie missen mit diesen entspre-
chend den Formen und Graden ihrer gesellschaftlich-institutionellen
(Selbst-)Einbindung umgehen.

(Kollektive) Akteur:innen werden — Prozesse gesellschaftlicher Individu-

alisierung mitbedenkend — als solche konzipiert, die in widersprichli-

chen Kontexten und (Macht-)Positionen soziale Verhaltnisse mitgestal-
ten/(re-)produzieren, denen sie zugleich unterworfen sind. Gesellschaft-
liche Verhaltnisse und (kollektive) Akteur:innen werden weder als einan-
der dulerlich noch als einfach aufeinander ,einwirkend‘ gedacht. Viel-
mehr wird in diesem Modul nach den Voraussetzungen und einzuset-
zenden Ressourcen (politischer) Handlungsfahigkeit, aber auch nach
deren (institutionalisierter) Begrenzung gefragt. Bezogen auf die ,Er-
moglichung partizipativerer’ gesellschaftlicher Lebensweisen werden

Produktionsbedingungen und -verhaltnisse sowie mitzugestaltende Per-

spektiven im Feld Sozialer Arbeit diskutiert.

Das Modul nimmt gesellschaftliche Verhaltnisse hinsichtlich ihrer repro-

duktiven Bedingungen und Praktiken in den Blick, es reflektiert

e Voraussetzungen, Begrenzungen sowie alternative Mdglichkeiten
des Handelns in den institutionalisierten (Alltags-)Praktiken Sozialer
Arbeit,

e Formen widersténdiger Praktiken im Feld und insgesamt

e das Soziale als komplexen Konstitutionsprozess kollektiver Ak-
teur:innen in gesellschaftlichen Raumen.

Vier analytische Dimensionen sind relevant:

e Gesellschaft (bezogen auf 6konomische, politische und soziale Ver-
haltnisse sowie auf ihre jeweiligen historischen und raumlichen Kon-
texte)

¢ Institutionalisierungen Sozialer Arbeit und organisationale Rahmen-
bedingungen

e Kollektive und subkulturelle Akteur:innen

e Interaktion, Koproduktion und die personale Ebene

Die einzelnen Lehrveranstaltungen vertiefen die skizzierten Perspekti-

ven in Auseinandersetzung mit Entwicklungen, Frage- und Problemstel-

lungen Sozialer Arbeit exemplarisch. Hierbei werden unterschiedliche
disziplindre Zugange wie auch inter- und transdisziplindre Perspektiven
nutzbar gemacht.

Prifungsart(en) Prifungsleistung (§ 15 Abs. 1 APO): Referat (§ 15 Abs. 11 APO)/
Hausarbeit (§ 15 Abs. 8 APO)

Voraussetzung fir die bestandene Modulprifung
Vergabe von ECTS
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Stellenwert der Modulnote  Die Note der Modulprifung wird einfach gerechnet und flie3t mit

fur die Endnote 10/119 in die Endnote ein.

Modulverantwortliche:r Prof. Dr. Marion Ott

Empfohlene Literatur Literatur wird in den Lehrveranstaltungen bekanntgegeben.
Letzte Aktualisierung [...]
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2.6 Reflexion, Transfer und Prasentation wissenschaftlicher Ergeb-

nisse (3. Sem.)

Modulbezeichnung

Reflexion, Transfer und Prasentation wissenschaftlicher Ergebnisse

Modulnummer MASA 6
Vorgesehenes Studiense- 3. Semester
mester

Art des Moduls Pflicht
(Pflicht / Wahlpflicht)

Dauer des Moduls 1 Semester

Haufigkeit des Angebots

jedes Sommersemester

Workload (ECTS)

7 ECTS (210h)

Kontaktzeit (h)

31,5

Selbstlernzeit (h)

178,5

Teilnahmevoraussetzungen

Das Modul MASA 2 — Forschung in der Sozialen Arbeit — sollte erfolg-
reich abgeschlossen worden sein.

Lernergebnisse

Studierende sind in der Lage, eigene empirische Erkenntnisse in Bezug
zu setzen zu Theoriebildungen im Feld Sozialer Arbeit und haben dabei
auch inter- und transdisziplinare Perspektiven vertiefend eingeubt. Sie
verfiigen Uber Kompetenzen im Bereich des Wissenstransfers und ha-
ben zudem die Fahigkeit erworben, Forschungserkenntnisse und Zu-
sammenhange vermittelnd darzustellen und in Form eines wissenschaft-
lichen Posters zu prasentieren.

Lehrveranstaltung(en)

a) Sozialforschung und Theoriebildung (3. Sem.; 5 ECTS) 2 SWS
b) Transferkompetenz (3. Sem.; 2 ECTS) 1 SWS

Lehr- und Lernformen

a) Seminar, 1 Gruppe a 30 Studierende
b) Seminar, 1 Gruppe a 30 Studierende

Veranstaltungssprache a) Deutsch
b) Deutsch
Inhalte e Reflexion und Verdichtung von Ergebnissen der eigenen Forschung
im Modul MASA 2 im Hinblick auf das Verhaltnis von Praxisfor-
schung und Theoriebildungen im Feld Sozialer Arbeit.

e Eigene empirische Erfahrungen und Erkenntnisse in Bezug zu The-
oriebildungen im Feld Sozialer Arbeit setzen.

e Die Lehrveranstaltung ,Sozialforschung und Theoriebildung® ist in-
terdisziplinar angelegt und sollte von jeweils zwei Lehrenden betreut
werden (,Teamteaching®).

e Moglichkeiten und Herausforderungen beim Wissenstransfer.

e Prasentationskompetenz in Bezug auf die Planung und Erstellung
eines wissenschaftlichen Posters.

Prufungsart(en) Prufungsleistung (§ 15 Abs. 1 APO): Posterprasentation (fachspezifi-

sche Prifungsart nach § 7 ¢ SPO)
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Voraussetzung fur die bestandene Modulprifung
Vergabe von ECTS
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Verwendbarkeit des Moduls -

Stellenwert der Modulnote  Die Note der Modulprufung fliet mit 7/119 in die Endnote ein.
fur die Endnote

Modulverantwortliche:r Prof. Dr. Jorg Reitzig
Empfohlene Literatur Wird in der Veranstaltung bekannt gegeben.
Letzte Aktualisierung [...]
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2.7 Masterthesis (3. Sem.)

Modulbezeichnung

Masterthesis

Modulnummer MASA 7
Vorgesehenes Studiense- 3. Semester
mester

Art des Moduls Pflicht
(Pflicht / Wahlpflicht)

Dauer des Moduls 1 Semester

Haufigkeit des Angebots

jedes Sommersemester

Workload (ECTS)

23 ECTS (690h)

Kontaktzeit (h)

26,25h

Selbstlernzeit (h)

663,75h

Teilnahmevoraussetzungen

Die Module MASA 1 und MASA 2 sollten erfolgreich absolviert worden
sein.

Lernergebnisse

Studierende sind in der Lage, eine flr die Soziale Arbeit relevante Fra-
gestellung selbststandig zu entwickeln und in vorgegebener Frist nach
wissenschaftlichen MaRstaben und mit wissenschaftlichen Methoden zu
bearbeiten.

Lehrveranstaltung(en)

a) Kolloquium / Forschungswerkstatt (3. Sem.; 5 ECTS) 2 SWS
b) Masterthesis einschl. Einzelberatung (3. Sem.; 18

ECTS) 0,5 SWS
Lehr- und Lernformen a) Seminar, 2 Gruppen a 15 Studierende

b) Abschlussarbeit
Veranstaltungssprache a) Deutsch

b) Deutsch

Inhalte

Gegenstand des Kolloquiums ist insbesondere die Konzeptualisierung
der Masterthesis. Dartber hinaus kann die Veranstaltung auch einen
Rahmen fir die Entwicklung weiterfihrender Fragestellungen darstel-
len, etwa im Hinblick auf eine Promotion.

Die Masterthesis greift ein begrenztes Thema aus dem Gegenstandsbe-
reich der Sozialen Arbeit auf. Sie muss sich nicht auf das Praxisfor-
schungsprojekt beziehen, das Studierende im Rahmen von Modul
MASA 2 erbringen. Die Studierenden wahlen ihr Thema — mit Unterstit-
zung und in Ricksprache mit den die Anfertigung der Arbeit betreuen-
den Dozierenden — selbst.

Prufungsart(en)

Prufungsleistung (§ 15 Abs. 1 APO): Masterthesis (§ 18 APO)

Voraussetzung fiur die
Vergabe von ECTS

bestandene Modulprifung

Verwendbarkeit des Moduls

Stellenwert der Modulnote
fur die Endnote

Die Note der Modulprifung wird doppelt gerechnet und flie3t mit
46/119 in die Endnote ein.
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Modulverantwortliche:r Prof. Dr. Jorg Reitzig
Empfohlene Literatur Wird in der Veranstaltung bekannt gegeben.
Letzte Aktualisierung [..]

HWG Ludwigshafen | Fachbereich Sozial- und Gesundheitswesen



Modulhandbuch Soziale Arbeit (M.A.)

Impressum:

Hochschule fir Wirtschaft und Gesellschaft Ludwigshafen
Ernst-Boehe-Stralle 4

67059 Ludwigshafen am Rhein

www.hwg-lu.de

HWG Ludwigshafen | Fachbereich Sozial- und Gesundheitswesen

20


http://www.hwg-lu.de/

	Modulhandbuch  Soziale Arbeit (M.A.)
	Inhalt
	1 Qualifikationsziele
	2  Modulbeschreibungen
	2.1 Wissenschaft und Theoriebildung in der Sozialen Arbeit (1. Sem.)
	2.2 Forschung in der Sozialen Arbeit (1. & 2. Sem.)
	2.3 Subjektorientierte Perspektiven und Soziale Arbeit (1. Sem.)
	2.4 Soziale Arbeit – Kritik und Praxis (2. Sem.)
	2.5 Gesellschaftliche und institutionelle Aspekte in der Sozialen Arbeit (2. Sem.)
	2.6 Reflexion, Transfer und Präsentation wissenschaftlicher Ergebnisse (3. Sem.)
	2.7 Masterthesis (3. Sem.)



